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Die Industrie in Kreuzlingen.
.000

ie wenn es gälte, das letzte Stüde Schweizerboden

auszunützen, so haben sich in der Nordostecke

unseres Landes, in Kreuzlingen»Emmishofen und

Umgebung industrielle und gewerbliche Unternehmungen

in reicher Mannigfaltigkeit zusammengedrängt. Kommt

man in genussreicher Fahrt mit der Mittel=Thurgau»Bahn

von Weinfelden her auf die Höhen von LengwiLBernrain
und blickt dann freudig überrascht auf die blau»shim»

mernde Konstanzer»Buht, auf den si(ber»gleissenden Rhein

und auf das schön dazwischen gelegene Kreuzlingen-
Emmishofen, so wird das Auge allerdings und man darf

wohl beifügen : glücklicherweise, nicht von einer Linzahl

von Hoch»Kaminen gefangen, die sonst einem Industrieort
die Signatur geben,- man merkt es kaum, dass man einen

solchen vor sich hat. Und doch ist es so! Textil» und

Schuhindustrie, Papier und Karton verarbeitende Unter»

nehmen, chemische und Metallbranche, Möbelfabrikation

und Baugewerbe sind hier zu Hause und daneben viele

Betriebe anderer Art. Der Umstand, dass sich Kreuz»

lingen und Emmishofen, früher unzusammenhängende

Vororte von Konstanz, über ein ausgedehntes Gebiet er»

stredcen und dass sich demgemäss die industriellen und

gewerblichen Anlagen auf ein weites Gebiet verteilen,

lässt den ausgesprochen industriellen Charakter des Ortes

oder richtiger der beiden Ortschaften weniger in Erschei»

nung treten. Er ergibt sich aber deutlich aus folgendem :

Nicht weniger als 12 Firmen der Textilbranche be»

fassen sich mit der Herstellung von Strickwaren aller Art,
von Kleidern, Unterkleidern, Sportartikeln, von Strümpfen,
Schürzen und Korsetten. Verarbeitet werden hauptsächlich

Wolle, Baumwolle und Kunstseide. In einem Betrieb

werden Glühstrümpfe gewoben, ein anderer macht Zelte,

Decken, Rucksäcke u. dergl., ein Dritter verlegt sich auf
die Fabrikation undMas Sticken von Taschentüchern. Zu
diesen 12 grösseren Linternehmen gesellen sich eine Reihe

von Nähereien, die eine beschränkte Arbeiterzahl be»

schäftigen. Von wesentlicher Bedeutung für Kreuzlingen»
Emmishofen sind 3 Schuhfabriken, wo der starke Arbeiter»

wie der elegante Modeschuh zur Entstehung gelangt. —

Typisch ist die starke Vertretung der Holzindustrie. Diese

scheint sich überhaupt die Gegend am See zum Haupt»

sitz erkoren zu haben. Von Uttwil bis Ermatingen findet

man eine Reihe bedeutender Unternehmen dieser Art.
Kreuzlingen aber bildet mit 6 Betrieben das Zentrum.

Zum Teil ist hier eine Arbeitsteilung durchgeführt,- wäh»

rend sich der eine vorwiegend mit der Tabrikation von

Schlafzimmereinrichtungen befasst, beschränkt sich der an»

dere auf die Herstellung von Sitzgelegenheiten,- ein Dritter
betreibt die Herstellung von Bureaumöbeln als Spezialität

und ein vierter fertigt ausschliesslich Wagen, Carosserien

für Automobile und dergl. an. Daneben kommt auch die

Bauschreinerei nicht zu kurz. — Die chemische Industrie

erhält Bedeutung durch die Seifenfabrik,- neben ihr sind

aber auch die 2 Linternehmen nicht zu vergessen, die sich

mit der Herstellung von allerlei Putzmitteln befassen, so»

wie die pyrotechnische Werkstätte. — Graphik und Papier»

branche sind -durch 4 Firmen vertreten, die sich in die

Anfertigung von Briefumschlägen, von Kartonagen»Arti»
kein, Futteralen und Etuis und in die Buhbinderei und

»Druckerei teilen. — Die Metallindustrie präsentiert sich

in einer Aluminiumwalzerei, in einer Metallgiesserei und

verschiedenen mechanischen Werkstätten. — Damit die

Aufzählung vollständig wäre, müsste sie noch eine grosse
Reihe anderer Unternehmen wie Baugeschäfte, ein Elek»

trizitätswerk, eine Ofenfabrik, zwei Molkereien u. s. f.

enthalten. Weihe Bedeutung Industrie und Gewerbe für

Kreuzlingen=Emmishofen haben, erhellt daraus, dass darin

rund 2500 Angestellte, Arbeiter und Arbeiterinnen ihr

Auskommen finden. Ein Blick auf die Steuertabelle zeigt

auch, dass Industrie und Gewerbe weitaus den grössten

Faktor im Steuerkapital der Gemeinde bilden.

Die Vorliebe der Industrie für Kreuzlingen=Emmis=
hofen ist niht ohne weiteres verständlih. Die Existenz»

bedingungen sind keineswegs günstiger als anderswo in

der Shweiz. Dass sih die Industrie so zahlreih hier

angesiedelt hat, erklärt sih wohl nur mit der Nähe von

Konstanz,- Kreuzlingen spielte die Rolle der Industrie»

Vorstadt. Als Grenzort mohte es zudem den auf Ex»

port bedahten Unternehmen einige Vorteile bieten. Es

darf auh den Ortsbehörden das Zeugnis ausgestellt

werden, dass sie die Bedeutung der Industrie für die

Entwicklung des Ortes erkannt und zu ihrer Förderung
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Die Industrie in I^reu^linzen.

ie wenn es gälte, 63z letzte 8tück Zcbwei^erboden

auszunützen, so baben sicb in der Klordostecke

unseres Bandes, in Kreu^lingen-Dmmisboken und

Umgebung industrielle und gewerblicbe Blnternebmungen

in reicber blannigfaltigkeit Zusammengedrängt. Kommt

man in genussreicber Dabrt mir der bdillel-Bburgau-Babn

von V7einkelden ber auf die Dlöben von Dengwil-öernrain
und blickt dann freudig überrascbt auf die blau-scbim-

mernde Konstan^er-Lucbt, auf den silber-gleissenden Bbein

und auf das scbön da^wiscben gelegene Kreu^lingen-
Dmmisbofen, so wird das Auge allerdings und man dark

wobl beifügen l glücklicberweise, nicbt von einer Bln^abl

von bdocb-Kaminen gefangen, die sonst einem Industrieort
die Zignalur geben/ man merkt es kaum, dass man einen

solcben vor sicb bat. Und docb ist es so! Kextil- und

Zcbubindustrie, Bapier und Karton verarbeitende Unter-
nekimen, cbemiscbe und bdetallbrancbe, lUöbelkabrikation

und Baugewerbe sind bier ?u Uause und daneben viele

Betriebe anderer Art. Der Umstand, dass sicb Kreu^-
lingen und Dmmisboken, krüber un^usammenbängende

Vororte von Konstant, über ein ausgedebntes Oebiet er-
strecken und dass sicb demgemäss die industriellen und

gewerblicben Anlagen auk ein weites Oebiet verteilen,

lässt den ausgesprocben industriellen Obarakter des Ortes

oder ricbtiger der beiden Ortscbaften weniger in Drscbei-

nung treten. Dr ergibt sicb aber deutlicb aus folgendem:
Bliebt weniger als 12 Dirmen der l'extilbrancbe be-

fassen sicb mit der Herstellung von Ztrickwaren aller Art,
von Kleidern, Unterkleidern, Lportartikeln, von Ztrümpken,

Zcbür^en und Korsellen. Verarbeitet werden bauptsäcblicb

Wlle, Baumwolle und Kunstseide. In einem Betrieb

werden Olübstrümpfe gewoben, ein anderer macbt ^elte.
Decken, Bucksäcke u. dergl., ein Driller verlegt sicb auf
die Fabrikation uncKdas Lticken von Bascbentücbern. 2u
diesen 12 grösseren Unternebmen gesellen sicb eine Beibe

von Bläbereien, die eine bescbränkte Arbeiter^abl be-

scbäftigen. Von wesentlicber Bedeutung für Kreu^lingen-
Dmmisboken sind 3 Lcbubkabriken, wo der starke Arbeiter-

wie der elegante bdodescbub 2ur Dntstebung gelangt.

^xpiscb ist die starke Vertretung der Holzindustrie. Diese

scbeint sicb überliaupt die Oegend am 8ee ^um Uaupt-

sitz^ erkoren ?u baben. Von Uttwil bis Drmatingen findet

man eine Beibe bedeutender Unternebmen dieser Art.
KreuUingen aber bildet mit 6 Betrieben das Centrum.

2um Beil ist bier eine Arbeitsteilung durcbgekübrt,- wäb-
rend sicb der eine vorwiegend mit der Babrikation von

ZcblaDimmereinricbtungen befasst, bescbränkt sicb der an-
dere auf die Herstellung von 8it2gelegenbeiten/ ein Driller
betreibt die Herstellung von Lureaumöbeln als Zpe^ialitat
und ein vierter fertigt ausscbliesslicb îsgen, Oarosserien

für Automobile und dergl. an. Daneben kommt aucb die

öauscbreinerei nicbt ^u kur^. Die cbemiscbe Industrie

erbält Bedeutung durcb die Leikensabrik/ neben ibr sind

aber aucb die 2 Unternebmen nicbt 2u vergessen, die sicb

mit der Herstellung von allerlei But^milleln befassen, so-

wie die p/rotecbniscbe Wrkställe. Orspbik und Bapier-
brancbe sind durcb 4 Dirmen vertreten, die sicb in die

Anfertigung von Lriekumscblägen, von Kartonagen-Arti-
kein, Dulleralen und Dtuis und in die öucbbinderei und

-Druckerei teilen. Die Vletallindustrie präsentiert sicb

in einer AluminiumwaDerei, in einer bletallgiesserei und

verscbiedenen mecbaniscben 3Verkstâllen. Damit die

AuDäblung vollständig wäre, müsste sie nocb eine grosse
Beibe anderer Unternebmen wie Baugescbäkte, ein Dlek-

trmitätswerk, eine Ofenkabrik, ?wei bdolkereien u. s. f.

entbalten. ^Velcbe Bedeutung Industrie und Oewerbe kür

Krermlingen-Dmmisbofen baben, erbellt daraus, dass darin

rund 2500 Angestellte, Arbeiter und Arbeiterinnen ibr

Auskommen finden. Din Blick auf die Zteuertabelle?eigt

aucb, dass Industrie und Oewerbe weitaus den grössten

Daktor im 8teuerkapital der Oemeinde bilden.

Die Vorliebe der Industrie kür KreuUingen-Dmmis-
boken ist nicbt obne weiteres verständlicb. Die Dxisten?-

bedingungen sind keineswegs günstiger als anderswo in

der ZcbweD. Dass sicb die Industrie so ^ablreicb bier

angesiedelt bat, erklärt sicb wobl nur mit der Blabe von

Konstan?,- Kreu-lingen spielte die Bolle der Industrie-

Vorstadt. Als Oren^ort mocbte es 2udem den auf Dx-

port bedacbten Unternebmen einige Vorteile bieten. Ds

darf aucb den Ortsbebörden das Zeugnis ausgestellt

werden, dass sie die Bedeutung der Industrie kür die

Dntwicklung des Ortes erkannt und 2u ibrer Dörderung
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das ihrige beigetragen haben. Man darf sich aber nicht

verhehlen, dass die Gefahr eines Stillstandes der Ent»

widdung nahe gerückt ist. Die Kosten der Lebenshaltung

sind in Kreuzlingen»Emmishofen grösser als anderswo im

Kanton,- dementsprechend haben sich auch die Löhne ge»

staltet,- die geographische Lage macht sich insofern un»

günstig bemerkbar, als die Konkurrenzmöglichkeit der für

das Inland arbeitenden Beiriebe durch die Transportkosten,
die während der Kriegsjahre eine gewaltige Steigerung

erfahren haben, sehr erschwert wird. Dazu kommt noch,

dass die thurgauische Steuergesetzgebung der Industrie

nicht günstig ist und ihrem Wesen nicht gerecht wird.

Dieser Umstand hat schon manches blühende Unternehmen

von den Grenzen unseres Kantons und vom Platze

Kreuzlingen»Emmishofen ferngehalten. Es ist ein schlech»

ter Trost, dass wir dieses Schicksal mit andern thurgau»

ischen Gemeinden teilen. Jedenfalls besteht für die Orts»

behörde alle Veranlassung, diese Nachteile durch ein

wohlwollendes Verhalten auszugleichen.

Das Vorwiegen des industriellen Charakters kann für

eine Gemeinde eine Gefahr bedeuten. Mehr als andere

Erwerbszweige sind Industrie und Gewerbe periodisch

wiederkehrenden Wirtschaftskrisen ausgesetzt. Kürzung
der Arbeitszeit und damit Schmälerung des Verdienstes,

wenn nicht gar gänzliche Entlassung und damit gänzliche

Erwerbslosigkeit vieler Angestellter und Arbeiter sind

dann unvermeidlich, wenn das Unternehmen nicht völlig

zu Grunde gehen und die Erwerbsquellen dauernd ver»

siegen sollen. Die Folge ist eine Einschränkung des Ver»

brauchs und Hand in Hand damit ein allgemeiner Ge»

schäftsrüdcgang. Die Leistungsfähigkeit der Gemeinde

gerät in ein umgekehrtes Verhältnis zu den Anforderungen.
Während ihre Einnahmen zurückgehen, wachsen ihre Auf»

gaben für die notleidende Bevölkerung. Dieser Nachteil

des Industrieortes macht sich in Kreuzlingen=Emmishofen

wegen der Vielgestaltigkeit der hiesigen Industrie weniger

spürbar. Leidet die eine Branche Not, so hat doch die

andere ihre Beschäftigung und es ist möglich, einen Teil
der arbeitslos gewordenen Arbeiter hier unterzubringen.

Diesem Umstände ist es zu verdanken, dass selbst die

Zeit schwerster wirtschaftlicher Depression, wie sie die

Nachkriegsjahre 1919 bis 1922 gebracht haben, nicht so

schwere Wunden geschlagen hat wie andern, einseitig

orientierten Gemeinden.

Ein heikles Problem für die Kreuzlinger Industrie

bildet die Personalfrage. Das schweizerische Hinterland

drängt sich in einem Winkel von wenig mehr als 90 Grad

zusammen. Es beherbergt hauptsächlich landwirtschaftliche

Bevölkerung. Zudem werden dem Einzugsgebiet durch

die nahen Höhenzüge des Seerüdeens eine enge Grenze

gezogen. Es liegt auf der Hand, dass Kreuzlingen»
Emmishofen und das natürliche schweizerische Hinterland

die von der Industrie benötigten 2000 — 3000 Arbeits»

kräfte nicht stellen können. Diese ist und war von jeher

auf das benachbarte Konstanz und dessen deutsche Um»

gebung angewiesen. In den jüngst vergangenen Zeiten

allgemeiner Arbeitslosigkeit hat es viel Staub aufgewirbelt,
dass immer noch hunderte deutscher Angestellter und

Arbeiter in Kreuzlingen=Emmishofen arbeiten durften und

die Kreuzlinger Industriellen sind oftmals verdächtigt wor»

den, der deutsche werde dem einheimischen Angestellten
und Arbeiter vorgezogen, weil jener im Hinblick auf die

Valutaverhältnisse mit einem geringeren Lohn vorlieb

nehme. Diese Vorwürfe waren ungerecht- Es wurde

und wird bei der Belohnung grundsätzlich keine Unter»

Scheidung zwischen in» und ausländischen Angestellten
und Arbeitern gemacht. Die Tarife und Ansätze sind die

gleichen. Das hatte wohl zur Folge, dass sich während

der Zeit des Tiefstandes der deutschen Valuta mehr

deutsches Personal zu den hiesigen Fabriken drängte als

gewöhnlich,- der Arbeitgeber jedoch hatte keinen Grund,
dieses vorzuziehen. Er hat es auch nicht getan, im Gegen»

teil. Nur durfte man ihm andererseits nicht zumuten, im

Interesse vorübergehend arbeitslos gewordener Leute,

Francisco Boadella
Wein- und Südfrüchten-Grosshandlung

Import — Export
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das ibrige beigetragen haben. Bdan darf sich slier nicht

verbeblen, dass die defabr eines Btillstandes 6er Ont-

wicklung nabe gerückt ist. Oie Kosten der Bebensbaltung

sind in Kreuwlingen-Ommisbofen grösser als anderswo im

Kanton / dementsprechend haben sich auch die Böbne ge-
staltet/ die geographische Bage macht sich insofern un-
günstig bemerkbar, als die Konkurrenwmöglicbkeit der für

das Inland arbeitenden Betriebe durch die 'Bransporlkosten,
die während der Kriegsjahre eine gewaltige Steigerung

erfahren haben, sehr erschwert wird. Dawu kommt noch,

dass die tburgauische Bteuergesetwgebung der Industrie

nicht günstig ist und ihrem ^Vesen nickt gereckt wird.

Oieser Dmstand hat schon manches blühende Onternekmen

von clen (arenwen unseres Kantons und vom platwe

Kreuwlingen-Ommishoken ferngehalten. Os ist ein scblecb-

ter ^Krost, dass wir dieses Bcbicksal mit andern thurgau-
ischen (Gemeinden teilen. jedenfalls besteht für die Orts-
behörde alle Veranlassung, diese Klachteile durch ein

wohlwollendes Verkalten auszugleichen.

Das Vorliegen des industriellen Oharakters kann für

eine (Gemeinde eine (aekahr bedeuten, Bdehr als andere

Orwerbswweige sind Industrie und Oewerbe periodisch

wiederkehrenden ^Virtschastskrisen ausgesetzt. Kürwung

der Arbeitszeit und damit Lcbmälerung des Verdienstes,

wenn nicht gar gänzliche Ontlassung und damit gänzliche

Orwerbslosigkeit vieler Angestellter und Arbeiter sind

dann unvermeidlich, wenn das Blnternehmen nicht völlig

wu (arunde geben und die Orwerbscpuellen dauernd ver-
siegen sollen. Oie Oolge ist eine Oinschränkung des Ver-
braucbs und bdand in bdand damit ein allgemeiner (ae-

scbäftsrückgang. Oie Leistungsfähigkeit der (Gemeinde

gerät in ein umgekehrtes Verhältnis wu den Anforderungen,
während ihre Oinnahmen Zurückgehen, wachsen ihre Vuf-
gaben für die notleidende Bevölkerung. Oieser Nachteil

des Industrieortes macht sich in Kreuwlingen-Ommishofen

wegen der Vielgestaltigkeit der hiesigen Industrie weniger

spürbar, leidet die eine Branche Blot, so bat doch die

andere ihre Beschäftigung und es ist möglich, einen 'Keil

der arbeitslos gewordenen Arbeiter hier unterzubringen.

Diesem Idmstande ist es wu verdanken, dass selbst die

Oeit schwerster wirtschaftlicher Depression, wie sie die

Olachkriegsjahre 1919 bis 192^ gebracht haben, nicht so

schwere Wnden geschlagen bat wie andern, einseitig

orientierten (Gemeinden.

Oin heikles Problem für die Kreuwlinger Industrie

bildet die personalfrage. Das schweizerische bdinterland

drängt sich in einem VBnkel von wenig mehr als 99 (arad

Zusammen. Os beherbergt hauptsächlich landwirtschaftliche

Bevölkerung. Oudem werden dem Oinwugsgebiet durh
die nahen bdöhenwüge des Beerückens eine enge (Brenne

gezogen. Os liegt auf der Bland, dass Kreuwlingen-
Ommishofen und das natürliche schweizerische bdinterland

die von der Industrie benötigten 3999^3999 ^rbeits-
Kräfte niht stellen können. Diese ist und war von jeher

auf das benachbarte Konstanz und dessen deutsche (Im-
gebung angewiesen. In den jüngst vergangenen Oeiten

allgemeiner Arbeitslosigkeit bat es viel Btaub aufgewirbelt,
dass immer noch Hunderte deutscher Angestellter und

Arbeiter in Kreuwlingen-Ommishofen arbeiten durften und

die Kreuwlinger Industriellen sind oftmals verdächtigt wor-
den, der deutsche werde dem einheimischen Angestellten
und Arbeiter vorgewogen, weil jener im bdinblick auf die

Valutaverhältnisse mir einem geringeren Bolm vorlieb

nehme. Diese Vorwürfe waren ungerecht. Os wurde

und wird bei der Belöbnung grundsätzlich keine Dnrer-

Scheidung Zwischen in- und ausländischen Angestellten
und Arbeitern gemacht. Die Varife und ^.nsätwe sind die

gleichen. Das hatte wohl wur Oolge, dass sich während

der 2eit des Tiefstandes der deutschen Valuta mehr

deutsches Personal wu den hiesigen Oabriken drängte als

gewöhnlich/ der Arbeitgeber jedoch hatte keinen Orund,
dieses vorwuwiehen. Or hat es auch nicht getan, im (aegen-
teil. Klur durste man ihm andererseits nicht wumuten, im

Interesse vorübergehend arbeitslos gewordener Beute,
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welche die erste Gelegenheit zur Rückkehr zu ihrer Branche

oder Firma benützen, eingearbeitetes, seit Jahren erprobtes

ausländisches Personal zu entlassen. Eine solche Mass*

nähme hätte sich am ganzen Betrieb schwer gerächt. In*

zwischen hat die Lage eine Entspannung erfahren. Die

Arbeitslosigkeit ist geschwunden. Gewisse Kategorien

von Arbeitskräften, wie gelernte Näherinnen der Textil*

branche, können sogar kaum genug gefunden werden.

Dennoch wäre es falsch, von einem allgemein guten

Geschäftsgang zu sprechen. Wohl sind die meisten Fa*
briken besser beschäftigt als in den Jahren 1919—1922,-

doch sind die Verkaufspreise gedrückt. In der Schuh*

industrie macht sich z. Z. wieder eine Absatzstockung

geltend, und die Baumwolle verarbeitenden Firmen der

Textilbranche, die sich nicht auf die Kunstseide umstellen

können, haben schwer zu kämpfen.

Während die Arbeitnehmer auf dem Platze Kreuz*

lingen=Emmishofen schon längst eine gewerkschaftliche

Organisation besitzen, haben sich die Arbeitgeber erst vor
kurzem zwecks gemeinsamer Wahrung ihrer Berufsinter*

essen zusammengetan. Im Jahre 1918 ist der Arbeitgeber
verband Kreuzlingen, Emmishofen und Umgebung ge=

gründet worden. Er umfasst heute 60 Handels* und

Industriefirmen, darunter allerdings auch solche, die ausser*
halb der Gemeinde Kreuzlingen*Emmishofen stehen. Die

Unternehmungen, die dem Verbände angegliedert sind,

beschäftigen insgesamt gegen 3000 Angestellte und Ar*
beiter. Der Arbeitgeberverband hat es sich stets ange*
legen sein lassen, nicht nur die Berufs* und Standes*

interessen seiner Mitglieder zu fördern, sondern auch im

Dienste der Allgemeinheit zu wirken. Die Volksküche,

die in der Zeit der grössten Teuerung ins Leben gerufen

worden ist, verdankt ihre Entstehung hauptsächlich seiner

tatkräftigen Unterstützung. Ebenso ist die gemeinnützige

Wohnungsbaugenossenschaft zu 80 % von ihm finanziert

worden. Sein Hauptwerk im Dienste der Humanität und

der praktischen Nächstenliebe war aber die zweimalige

Veranstaltung einer Speisung Notleidender in Konstanz,

die erstmals vom 18. März bis 28. Juni 1923 dauerte und

900 Bedürftigen zu gut kam, und dann wieder vom 18.

November 1923 bis 16. April 1924 für 1300 bis 1400 Be*

dürftige durchgeführt wurde. Es soll nicht zu erwähnen

vergessen werden, dass der Arbeitgeberverband hiebei

von der Arbeiterschaft und von der Bevölkerung über*

haupt namhaft unterstützt worden ist.

Für das öffentliche Leben in Kreuzlingen*Emmishofen
ist es auch nicht ohne Bedeutung, dass er die grundsätz*
liehe Berechtigung gewisser Begehren der Arbeiterschaft

auf Gewährung von Ferien erkannt und ihnen aus freien

Stücken entsprochen hat. Hiedurch und namentlich durch

seine Bemühungen zur Erzielung einheitlicher und aus*
reichender Löhne hat er sicherlich viel zu einem guten
Einvernehmen zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer

beigetragen. Abgesehen von einem Streik in der Textil*
branche im Jahre 1919 ist es denn auch seit Bestehen des

Verbandes zwischen ihm und der Arbeiterschaft zu keinem

bedeutsamen Lohnkampf mehr gekommen.
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welche die erste (Gelegenheit 2ur Bückkehr ?u ihrer Branche

oder Dirma henüt^en, eingearbeitetes, seit /ahren erprobtes

ausländisches Bersonal 2u entlassen. Dine solche Vlass-

nähme hätte sich am Sanken Betrieb schwer gerächt. In-
Zwischen hat clie Dage eine Entspannung erfahren. Die

Arbeitslosigkeit ist geschwunden. Oewisse Xategorien

von Arbeitskräften, wie gelernte Näherinnen der 4exril-

branche, können sogar lcaurn genug gefunden werden.

Dennoch wäre es falsch, von einem allgemein guten

Oesdiäftsgang 2u sprechen. V^obl sind die meisteci Da-
hrilcen hesser heschäftigt als in den /abren 1919^1922/
doch sind die Verkaufspreise gedrüdct. In der Zchub-

industrie macht sich 2. D. wieder eine Absatzstockung

geltend, und die Baumwolle verarheitenden Dirmen der

dVxtilhranche, die sich nicht auf die Xunstseide umstellen

lcönnen, hahen schwer ^u lcämpfen.

während die Arbeitnehmer auf dem Blatte Dreu?-

lingen-Dmmisbofen schon längst eine gewerkschaftliche

Organisation besitzen, hahen sich die Arbeitgeber erst vor
kurzem Zwecks gemeinsamer V^abrung ihrer öerufsinter-

essen 2usammengetan. Im /abre 1918 ist der Arbeitgeber-
verHand Xreu^lingen, Dmmisbofen und Umgehung ge-
gründet worden. Dr umfasst heute 69 Uandels- und

Industriefirmen, darunter allerdings auch solche, die ausser-
hall? der Oemeinde Dreu^lingen-Dmmisbofen stehen. Die

Unternehmungen, die dem Verhande angegliedert sind,

heschäftigen insgesamt gegen 3999 Angestellte und ^kr-
heiler. Der /^.rbeitgeberverbancl hat es sich stets ange-
legen sein lassen, nicht nur die Berufs- und Brandes-

Interessen seiner Vlitglieder ?u fördern, sondern auch im

Dienste der Allgemeinheit ?u wirken. Die Volksküche,

die in der Deit der grössten leuerung ins Dehen gerufen

worden ist, verdankt ihre Dntstebung hauptsächlich seiner

tatkräftigen Unterstützung. Dbenso ist die gemeinnützige

VDobnungsbaugenossenschaft ^u 89 °/g von ihm finanziert

worden- Bein Uauptwerk im Dienste der Uumanitat und

der praktischen Dläcbstenliebe war aher die Zweimalige

Veranstaltung einer Bpeisung Blotleidender in Donstan?,

die erstmals vom 18. Bdär? his 28. /uni 1923 dauerte und

999 Bedürftigen ?u gut kam, und dann wieder vom 18.

Blovember 1923 his 16. ^kpril 1924 für 1399 his 1499 Le-

dürftige durchgeführt wurde. Ds soll nicht 2u erwähnen

vergessen werden, dass der /^rbeitgeberverband hiehei

von der Arbeiterschaft und von der Bevölkerung üher-

Haupt namhaft unterstützt worden ist.

Dür das öffentliche Beben in Xreu^lingen-Dmmisbofen
ist es auch nicht ohne Bedeutung, dass er die grunclsst?-

lidie Berechtigung gewisser Begehren der Arbeiterschaft

auf Oewährung von Derien erkannt und ihnen aus freien

Ztücken entsprochen hat. Uieclurch und namentlich durch

seine Bemühungen ?ur Dr^ielung einheitlicher und aus-
reichender Bühne hat er sicherlich viel ?u einem guten
Dinvernebmen Zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer

heigetragen. Abgesehen von einem Btreik in der lextil-
hrancke im /abre 1919 ist es denn auch seit Bestehen des

Verhandes Zwischen ihm und der Arbeiterschaft ^u keinem

hedeutsamen Bolmkampf mehr gekommen.
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